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Ein Interview mit einem Drohn

Interviewer: Hallo Herr Drohn, wie geht es ihnen?

Herr Drohn: Wunderbar. Ich hatte einen prima Tag draußen mit den anderen Jungs. Jetzt im
Frühsommer fliegen wir jeden Tag und treffen uns mit den Typen aus anderen Bienenstöcken.
Wir lassen uns die Sonne auf den Pelz scheinen und warten, dass eine hübsche Lady
vorbeikommt. 

Interviewer: Sie meinen eine Königin?

Herr Drohn: Genau. Mit unseren riesengroßen Augen sehen 
wir die Königinnen bei ihrem Hochzeitsflug sofort. Nur die Kerle,
die am schnellsten fliegen, kommen dann bei der 
Königin zum Zuge. Eine Königin paart sich mit 
acht bis zwölf Drohnen. Der Samen reicht dann für alle 
Eier die sie in ihrem Leben legen wird.

Interviewer: Haben Sie keine Angst vor den Königinnen? 
Männliche Bienen sterben doch bei der Paarung.

Herr Drohn: Bei uns Drohnen schafft es vielleicht 
einer von tausend, eine Königin zu befruchten.
Dann bin ich der Papa von ihren Kindern.
Alles, was mich ausmacht, lebt dann in meinen Kindern 
weiter. Das ist doch eine schöne Vorstellung, oder?

Interviewer: Wenn Sie beim Hochzeitsflug keine Königin 
einholen, dann droht ihnen ein noch schlimmerer Tod.

Herr Drohn: Ja, das stimmt. Im Hochsommer werden wir von den Arbeiterinnen aus dem
Bienenstock geworfen, gebissen und manchmal sogar totgestochen. 
Sie wollen keine faulen Typen durch den Winter füttern. Diese Drohnenschlacht dauert
mehrere Wochen bis der letzte Drohn tot ist. 

Interviewer: Stört es Sie, als Vorbild für faule Männer zu gelten?

Herr Drohn: Naja, wie soll ich mich denn nützlich machen? Mir fehlen die Mundwerkzeuge,
um Nektar zu sammeln und um selbständig zu essen. Deshalb muss ich mich von meinen
Bienenschwestern füttern lassen. Wachs herstellen kann ich auch nicht. Außerdem habe ich
keinen Stachel. Als Wachmann wäre ich eine Witzfigur. Also träume ich weiterhin davon, eine
Königin zu treffen. 

Interviewer: Vielen Dank für die Antworten Herr Drohn. Jetzt bin ich schlauer als zuvor. 

 


